
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

LANDKREIS
CHAM

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

THEATER
Rötzer Knirpse
führten ein lustiges
Theaterstück auf.
➤ SEITE 38

SEITE 31MONTAG, 28. FEBRUAR 2011 BAYERWALD-ECHO / KÖTZTINGER UMSCHAU – WWW.MITTELBAYERISCHE.DE BELK01_W

KREATIVWETTBEWERB
172 Schüler aus 13Mit-

telschulen im Landkreis
zeigten Können imHand-

werk. ➤ SEITE 33

MORGENS MITTAGS ABENDS
1° 7° 0°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

06:55 Uhr
17:50 Uhr
04:37 Uhr
13:28 Uhr

Letztes Viertel
(ab 4.3.: Neumond)

10%
5,8
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WETTER IM LANDKREIS
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INHALT
LANDKREIS SEITE 31-33
BAD KÖTZTING SEITE 34
RÖTZ SEITE 38-39
NITTENAU SEITE 37
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LESEN SIE HEUTE
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FURTH IMWALD

LANDKREIS

Vertragsabschlüsse im Internet
sind im „guten alten Bürgerlichen
Gesetzbuch“ klar geregelt. Darauf
verweist Dr. Andreas Stangl im heu-
tigen Beitrag unserer Rechtsserie
im Bayerwald-Echo. ➤ SEITE 32

Das Internet ist kein
rechtsfreier Raum

Neues Ehrenmitglied
im Schützengau
Bei der Jahresversammlung der
Schützengesellschaft 1866 e.V. wur-
de Karl Alt zumneuen Ehrenmit-
glied des Schützengaus ernannt.
Georg Nobars stehtweiter an der
Spitze des Vereins. ➤ SEITE 35
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NATURDENKMALE

Die Ulme in Haus
Ulmen sind in unserer Gegend nicht
mehr häufig anzutreffen. Ursache ist
das Ulmensterben. Die in den 1920-
er-Jahren eingeschleppte Krankheit
hat die Anzahl des früher recht ver-
breiteten Baumes drastisch redu-
ziert. In der ehemaligen Gemeinde
Haus, jetzt ein Ortsteil von Bad Kötz-
ting, steht jedoch ein Prachtexemp-
lar, der dieser gefährlichen Krankheit
trotzen konnte. Auf den ersten Blick
schaut dermächtige Baumriese aus,
als stünde er bereits einige Hundert
Jahre auf seinen starken Brettwur-
zeln. Aber inWirklichkeit ist er erst
140 Jahre alt. Er wurde 1872 ge-
pflanzt. Er dürfte also noch etliche
hundert Jahre leben, denn Ulmen
können bis zu 600 Jahre alt werden.
Als der Baum 1960 unter Natur-
schutz gestellt wurde, war er etwa 25
Meter hoch. Der Stamm hatte da-
mals einen Durchmesser von 1,10
Metern. Inzwischen ist er etwa 30
Meter hoch und seine ausladende
Krone wird von einem etwa 1,80Me-
ter dickem Stammgetragen. Nach
der Ulme ist sogar die Straße, an der
sie steht, benannt. (kni)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ ImWechsel mit unserer Serie über
die Baumarten in Landkreis werden
wir alle 14 Tage über Naturdenkmale
im Landkreis Cham berichten.

Die Ulme in Haus bei Bad Kötzting
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NAMENSTAG

Elisabeth, Roman, Silvana

LANDKREIS. Wer kennt es nicht, das
A-Team? Die amerikanische Actionse-
rie, bei der in jeder Folge mindestens
zwei Autos in die Luft gejagt und un-
zählige Magazine voller Munition
verschossen werden. Wunderlicher-
weise wird nie einer verletzt oder gar
getötet – und am Ende gewinnt im-
mer das Gute. Bei „Team.F“ im Land-
kreis Cham gibt es dagegen keine
Waffen - zumindest keine, die Patro-
nen verstreuen. Zuversicht ist das,
was Monika und Heinz Dickl aus
Weiding ausstrahlen. Darauf werden
sie immer wieder angesprochen. Auf
die Ruhe und die Ausgeglichenheit,
die sie im Miteinander und an ihre
Umwelt weitergeben.

„Das ist etwas, was die Menschen
suchen“, hat Heinz Dickl festgestellt.
Und deshalb bei ihm nachfragen, wie
er sein Leben mit seiner Familie ma-
nagt. Seine Antwort und die seiner
Frau ist relativ einfach: Der Glaube ist
ihnen der beste Routenplaner. Nicht
immer sei das so gewesen. „Unsere Be-
ziehung war emotional ausgedorrt“,
erzählen die beiden am Wohnzim-
mertisch imDreifamilienhaus am Bu-
chenweg.

Die Kommunikation miteinander
sei gestört gewesen – „wir wussten
nicht, wie der andere tickt.“ Erst eine
Familienfreizeit in Österreich brachte
Veränderung in ihre Beziehung. Das,
was sie heute nach außen vermitteln,
wollen sie mit dem „Team.F“ weiter-
geben. „Da ist mir ein ganzer Kron-
leuchter aufgegangen“, sagt Heinz
Dickl, von BerufMasseur.

Überkonfessionelle Bewegung

Es sei das Signal für eineWende gewe-
sen. Dafür hätten sie Hilfe in An-
spruch genommen – und diese im
„Team.F“ gefunden, einer bundesweit
agierenden, überkonfessionellen Be-
wegung, die es sich zum Ziel gesetzt
hat, Ehe und Familie im christlichen
Sinne durch Seminare, Freizeiten
oder Vorträge zu stärken.

Das sei wie eine „Wurzelbehand-
lung“ gewesen, erinnert sich der 51-
Jährige. Alles andere als angenehm sei
das gewesen, wie ein Spiegel, der ei-
nem vorgehalten werde und alle Defi-
zite aufzeige. „Man bekommt ja viel
mit in die Ehe als Reisegepäck aus sei-
ner Herkunftsfamilie“, sagt Hauswirt-
schafterin Monika Dickl. Daran gelte
es zu arbeiten.

Sie sehen die Hauptfehler in der
heutigen, schnelllebigen Zeit oder
auch in den 68ern und deren Grund-
sätzen wie antiautoritäre Erziehung.
Für Dickl brauchen und suchen Kin-
der Grenzen. Die Basis der Erziehung
sei die Liebe Gottes, deshalb werde in
den Erziehungsvorträgen auch vom
„Haus der Liebe“ gesprochen. Gott ha-
be die Kinder mit Stärken und Schwä-
chen ausgerüstet, die es zu akzeptie-
ren gelte. Man müsse die Kinder zur
Eigenverantwortlichkeit erziehen.
Das sei nicht einfach und gelinge
nicht immer.

Klare Linie bei der Erziehung

Drei Söhne haben Dickls großgezo-
gen - der älteste, Michael, ist 32, der
mittlere, Stefan, ist 27, der jüngste, Jo-
hannes, 23 Jahre alt. Jeder habe eine
andere Pubertät durchlebt. „Wenn
man als Ehepaar einer Meinung ist
und sich auf einer klaren Linie bei der

Erziehung bewegt, ist das der beste
Weg“, sagen beide. Starke Ehen, ge-
sunde Familien und zuversichtliche
Kinder seien die Ziele von „Team.F“.
Dennoch – auch bei ihren drei Söh-
nen sei nicht alles einfach gewesen.
„Jeder macht Fehler“, sagt Heinz
Dickl. Vieles sei ein Ausprobieren ge-
wesen. Doch, wenn man sich als Ehe-
paar einig ist, gibt es den Kindern Si-
cherheit.

Dabei gehe es um gleiche Grundla-
gen, Werte und Ideen, die man sich
als Ehepaar erarbeiten müsse. Und
auch darum, sich bei den Kindern
entschuldigen zu können, wenn et-
was falsch gelaufen sei. Erziehung sei
eine Gratwanderung und mit Kon-
flikten verbunden. Kinder seien auf
Richtungssuche, würden sich aber ge-
gen Vorgaben sträuben.

Im Jahre 2000 sind Dickls selbst ge-
fragt worden, ob sie alsMitarbeiter im

„Team-F“-Team mitmachen wollen.
Seitdem sind sie ehrenamtlich in dem
Verein tätig, leiten Seminare und bie-
ten Kurse an. Ganz unterschiedlich
sei das Klientel in den Partnerschafts-
kursen. Mal sei es in der Beziehung
bereits 5 vor 12, mal kommeman nur
als Interesse am Thema. Doch nicht
jeder gehe denWegmit.

Keine Blauäugigkeit

Dickls haben sich stärken lassen. Vor
allem imGlauben, der für sie die Basis
des Miteinanders ist. Aus ihren Erfah-
rungen sagen beide, Gott könne Hei-
lung bringen, manchmal auch nur in
ganz kleinen Schritten. Die Bibel als
Richtschnur sei sicher eine Quelle,
auch wenn man vieles nicht immer
gleich verstehe, so Monika Dickl.
Man dürfe die Geduld nicht verlieren
und müsse selbst mitmachen. Es sei
nun einmal so, dass man mitten im

Leben stehe, wie andere auch Proble-
me habe. Nur blauäugig auf Gott ver-
trauen sei keine Lösung. Der brauche
die Hände und Füße der Menschen,
um zu agieren, und deren Engage-
ment. Menschen seien keine Mario-
netten, sagt HeinzDickl.

Ganz sicher könne man etwas be-
wegen, wenn man wolle. Im Land-
kreis Cham sind sie bislang Einzel-
kämpfer für „Team.F“, möchten die
gute Sache jetzt aber auch hier voran-
bringen. Zwei Tagesseminare starten
dafür im März und April. Ihre Vision
ist, das bundesweit vertrete „Team.F“
auch in Ostbayern zu etablieren. Die
Probleme seien sicher da und wohl
auch die Einsicht bei vielen, dass man
es allein nicht schaffen könne.

Doch, wenn man erst einmal er-
fahren habe, dass viel Erleichterung
am Ende stehe, wolle man diesen
Weg nichtmehrmissen.

Glaube als Basisstationder Familie
SEMINARE Familie Dickl aus
Weidingwill das „Team.F“
im Landkreis Cham etablie-
ren. ImMärz und April sind
erste Angebote, um reinzu-
schnuppern.
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VON CHRISTOPH KLÖCKNER

Auf ihre positive Ausstrahlung werden Monika und Heinz Dickl immer wieder angesprochen. Ihnen haben die Se-
minare des Vereins „Team.F“ geholfen, für den sie sich jetzt engagieren.
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WAS IST DAS TEAM.F?

➤ Anfang der 80er Jahre beginnt ein
Arbeitskreis mit Familienseminaren,
1985 gibt es das erste gedruckte Jah-
resprogramm. 1987 wird der Verein
„Neues Leben für Familien“mit Sitz in
Lüdenscheid (NRW) gegründet. 1989
werden erste Regionalleiter berufen
und im Jahr 2000wird der Verein in Te-
am.F – Neues Leben für Familien e.V.
umbenannt, Heute sind 24 Personen
fest angestellt. Mittlerweile arbeiten et-
wa 500 ehrenamtlicheMitarbeiter bei
„Team.F“.
➤ Schwerpunkt sind christliche Ehe-
und Familienseminare. Familien brau-
chen viel Kraft und eine klare Perspekti-
ve, um in den Anforderungen der heuti-
gen Zeit bestehen zu können. Dabei will
Team.F helfen. Es ist eine christliche
Bewegung, die deshalb denWert des
Familienlebens einer breiten Öffentlich-

keit neu bewusst machen will. Geschaf-
fen werden sollen stabile Ehen und Fa-
milien, um der zunehmenden Bezie-
hungsunfähigkeit der Gesellschaft ent-
gegenzuwirken. Intakte Familien seien
ein Segen für jedes einzelne Familien-
mitglied und für die Gesellschaft, so Te-
am.F.
➤ Ziel des Vereins ist es, Ehepaaren die
Grundlage für ein gemeinsames, glück-
liches Leben zu geben und Kindern das
Aufwachsen in der Geborgenheit einer
heilen Familie zu ermöglichen. So kön-
nen sie sich am besten zu gesunden
Persönlichkeiten entwickeln und lernen,
ihr Leben in der Verantwortung vor Gott
und denMitmenschen zu führen.
➤ Im Landkreis Cham finden zwei Ta-
gesseminar für Eltern, Alleinerziehende
oder auch Erzieher statt. Veranstal-
tungsort ist immer das Haus am Regen-

bogen (Kolpinghaus). Beginn ist immer
um 10 Uhr, Ende gegen 17 Uhr.
➤ Am 19. März heißt das Thema „Stär-
ke durch emotionale Geborgenheit und
ein gesundes Selbstwertgefühl“, am 9.
April lautet das Thema „Stärke durch
Eigenständigkeit in sicheren Grenzen“.
An beiden Seminartagen geht es um Er-
ziehung unter demOberthema „Kinder
starkmachen für die Zukunft“. Empfoh-
len wird die Teilnahme an beiden Tagen,
da ein zusammenhängendes Konzept
dahintersteht.
➤ Die Kosten betragen pro Person 30
Euro, für Ehepaare 40 Euro pro Semi-
nartag undmüssen vor Beginn über-
wiesen werden. Ansprechpartner vor
Ort ist Familie Dickl, Tel. (0 99 77)
904 441,Mail: dickl-familie@gmx.de
Dort erfährt man auch die genaueren
Modalitäten zur Anmeldung. (ck)


